
BRKlassik sendet
aus Regensburg
REGENSBURG. DerRadiosender BR
Klassiküberträgt amSonntagum
22.05Uhrunter demMotto „Geistliche
Musik“ einenLivemitschnitt vonder
„SonntäglichenMatinee“ in derMino-
ritenkirche vom5. September 2021
(Bachkantate „Ichhabe genug“)mit Sa-
rahClaudiaMüller.Die erst 19-jährige
Sängerinhatte die damaligenZuhörer
total begeistert.

Gottesdienst
zumMeditieren
REGENSBURG. AmFreitag findet um
18Uhr inder Basilika St. Emmeram
dienächsteRecreation, einGottes-
dienst zumEntspannenundMeditie-
ren, statt.Unter demMotto „geTAPEd“
zeigtDekanRomanGerl Bilder vom
Leidensweg Jesuundverbindet damit
modernePassionslieder.Musikalisch
gestaltetwirddie Feier vonMatthias
Schlier (Piano), LenaWiedmann (Ge-
sang) undRomanGerl (Gitarre).

JamesGill in der
Galerie Art Affair
INNENSTADT. James FrancisGill ist ei-
ner der großenKünstler der amerika-
nischenPop-Art.GaleristKarl-Fried-
richKrause stellt neueWerke vonGil-
lin seinerGalerieArtAffair (Neue
Waaggasse 2) vor.DieAusstellung
„Women inCars“ läuft vom9.April bis
zum7.Mai. James FrancisGill ist zur
Eröffnung anwesend. Beginn ist um18
Uhr. „Women inCars“ ist eineHom-
mage andie erotischen, selbstbewuss-
ten Frauen in all ihrer Farbigkeit und
zeitlosenPräsenz.

Ostereierwerden
natürlich gefärbt
INNENSTADT. AmSamstag lädt die
Gemeinde derNeupfarrkirche ein, ge-
meinsamOstereier für denFamilien-
gottesdienst amOstersonntag zu fär-
ben. Es ist eine inzwischenbeliebte
Tradition, dass nachdiesemGottes-
dienst allewillkommen sind,Ostereier
zu suchen, die imPfarrgarten versteckt
sind. Für die Färbe-Aktion imGemein-
desaal (Pfarrergasse 5) besorgt Frideri-
keHofmeister Eier undNaturfarbstof-
fe, eineAnmeldung ist nichtnotwen-
dig.Weitere Informationengibt es im
Pfarramtunter derNummer 59 97 25
oder per E-Mail anpfarramt.neupfarr-
kirche.r@elkb.de

Musik zur Passion
in Steinweg
STEINWEG. DerChor desVereinsKul-
turgartenRegensburgunter der Lei-
tungvonMarina Szudra sowie dasDuo
JohannesKönig (Cello) undGregory
Wang (Cembalo) singenund spielen
am9.April ab 19.30Uhr inder Pfarr-
kircheHl.DreifaltigkeitMusik zur Pas-
sion, darunterWerke von JohannSe-
bastianBach,HenryPurcell, FelixMen-
delssohnBartholdy,AntonBruckner
undRudolfMauersberger.Der Eintritt
ist frei, umSpendenwird gebeten,mit
denenHilfsprojekte für dieMenschen
inderUkraineunterstütztwerden sol-
len.

Kolpingsfamilie
sammeltwieder
REGENSBURG.DieKolpingsfamilie St.
Josef Reinhausen sammelt amSams-
tag, 9. April,wiederGebrauchtkleider
zugunsten sozialerAktionenundAus-
bildungsmaßnahmen inLateinameri-
ka. LautMitteilungdesVereins liegen
die Sammelsäcke inder Pfarrkirche St.
Josef bereit.Die Packsäcke sollen am
Sammlungstag ab 8Uhr vonder Straße
aus gut sichtbar vor derHaustür abge-
legtwerden.

IN KÜRZE

REGENSBURG. Sie ist eine Linie, die
außerhalb des Stadtzentrums verkehrt
und dieses auch nicht ansteuert: Als
erste „Tangentialbuslinie“ Regens-
burgs geht die neue Buslinie 39 am 11.
April an den Start. Sie verbindet den
Stadtnorden über den Bahnhof Burg-
weinting mit dem Stadtosten bis nach
Neutraubling und wird rein elektrisch
mitÖkostrombetrieben.

Der Gewerbepark wird auf diese
Weise mit den südöstlich in der Stadt
gelegenen Gewerbegebieten verbun-
den. Vor allemdie Berufspendler sollen
mit der neuen Linie angesprochen
werden. Dies bekräftigten am Mitt-
wochVertreter der Stadt undder ansäs-
sigen Unternehmen, die gemeinsam

die Linie vorstellten. Wie die Initiato-
ren betonten, wurde das Großprojekt
gemeinsam vom Stadtwerk-Mobilität
sowie mehreren Regensburger Unter-
nehmengeplantundumgesetzt.

Vorgestellt wurde die Linie auf dem
Werksgelände von Continental, wo
Personalchef Michael Staab die Gäste
nach der Jungfernfahrt empfing. Für

ihn war es ein „besonderer Tag“, weil
die Linie dort verkehre,wo rund10 000
Mitarbeiter tätig seien. Neben Conti-
nental bezog er sich auch auf die Mit-
arbeiter von Siemens und Vitesco
Technologies im Gewerbegebiet. Auch
sei die Linie ein Beitrag, den CO2-Fuß-
abdruck zuverbessern.

OB Gertrud Maltz-Schwarzfischer

berichtete, dass die Stadt schon lange
über Ringbus- und Tangentialbusli-
nien nachgedacht habe. Bezüglich der
Pendlerströme sagte sie, dass man Al-
ternativen suchen müsse, wenn man
einem Verkehrskollaps entgehen wol-
le. Stadtwerk-Chef Manfred Koller be-
tonte, dass die Linie an die Bedürfnisse
der Pendler angepasst sei. Der Halt am
Bahnhof Burgweinting ermögliche ih-
nen eine ÖPNV-Direktverbindung, fer-
ner gebe es an unterschiedlichen
Punkten Umsteigemöglichkeiten zu
den Linien 1, 5, 8, 30, 31 und 38. Das
Jobticket des RVV runde das Angebot
ab und werde „schon von einigen Ar-
beitgebernbezuschusst“.

Ebenfalls sei die Linie für Anwoh-
ner entlang der Strecke gedacht. Auch
der Haltepunkt Kaufpark Neutraub-
ling solle Fahrgäste ansprechen. Die Li-
nie 39 fährt montags bis freitags weit-
gehend im 20-Minuten-Takt. Die Kern-
zeiten liegen zwischen 5 und 9 Uhr so-
wie von 12 bis 18 beziehungsweise 19
Uhr. Ein genauer Fahrplan befindet
sich auf derWebseite desRVV. (mds)

Neue Pendler-Buslinie startet
VORSTELLUNG Los geht es
mit der Linie 39 am 11.
April. Sie verkehrt vom
Stadtnorden bis nach
Neutraubling.

Die Vertreter der Stadt, der Stadtwerke sowie der ansässigen Unternehmen
an der Siemensstraße freuen sich über die neue Buslinie. FOTO: DANIEL STEFFEN

REGENSBURG.KeineMehrheit für das
Stadtwäldchen: Eine Petition des Bund
Naturschutzes für denErhalt eines Bio-
tops im Stadtwesten wurde mehrheit-
lich im Planungsausschuss des Stadt-
rats abgelehnt. Gegen die Stimmen
von ÖDP, Grünen und einer Linken-
Stadträtin nahm die Rathaus-Koalition
mit Unterstützung der Brücke den Sie-
gerentwurf der Architekten Auer und
Weber (München) zur Kenntnis. Vor-
angegangenwar aber die Frage:Was ist
wichtiger, vermeintlich unberührte
Natur mitten in der Stadt – oder aber
dringendbenötigterWohnbau?

In den vergangenen Tagen wurde
bekannt, dass es ein Gutachten gibt,
das aus Umweltsicht davor warnt, die
Fläche zu bebauen. Baureferentin
Christine Schimpfermann erläuterte,
wie die Rechtslage für das Grundstück
ist: „Auf dem Areal ist ein Bebauungs-
plan aus dem Jahr 1988, der auf dem

Gebiet eine Gewerbebebauung fest-
setzt.“ Das sei das bestehende Bau-
recht. „Es sind auch in diesem alten Be-
bauungsplan Bäume berücksichtigt
im Hinblick auf deren Erhaltung und
die Nachpflanzung“, so Schimpfer-
mann. 70 Prozent der Fläche dort sei
ein Biotop, das wurde 2010 kartogra-
phiert. „Das ist nicht gesetzlich ge-
schützt, diesen Charakter hat das Bio-
top nicht“, so die Baureferentin.
Grundsätzlich dürften solche Biotope
überplant, aber auch berücksichtigt
werden, ob es verlagertwerdenkönne.

Bäume stehen auf Altlasten

Schimpfermann bestätigte, dass es ein
Klimagutachten und eine Klimakarte
aus dem Jahr 2014 gibt, die entstanden
seien. „Sie dienen als fachliche Grund-
lage in den Planungsprozessen“, so
Schimpfermann. „Diese Dokumente
sind vom Stadtrat nicht beschlossen
worden, sondern sie dienen lediglich
der Verwaltung als Planungsgrundla-
ge.“ Hier grätschte auch Oberbürger-
meisterin Gertrud Maltz-Schwarzfi-
scher dazwischen: „Ist das öffentliche
Grünfläche, die auch öffentlich nutz-
bar wäre im Hinblick auf die Altlas-
ten-Situation? Oder müsste man das
einzäunen und sagen: Das ist das Bio-
top, bitte keiner reingehen,weil Schad-
stoffe freigesetzt werden, wenn Kinder
imBodenwühlen?“

Schimpfermann bestätigte das: „Ein
Großteil der Bäume steht aufAltlasten.
Wennwir das als öffentliche Fläche ak-
tivieren wollen, dann müssen diese
Bäume gefällt werden, damit der Bo-
den ausgetauscht werden kann.“ Viele
der Bäume seien im Laufe der Zeit ein-
fach gewachsen. „Das ist kein hoch-
wertiger Baumbestand, der so angelegt
war.“ Maltz-Schwarzfischer machte
deutlich, wie sie das Thema sieht: „Ein
Biotop ist etwas anderes als eine nutz-
bare Parkanlage.“ Auch Freie-Wähler-
Stadtrat Günther Riepl sah das so: „Das
ist einBiotop, das quasi zugeflogen ist.“
FDP-Stadträtin Gabriele Opitz erinner-
te an die Debatte um die Schlämmtei-
che im Stadtosten, ein Biotop, das
durch das Abwasser der Zuckerfabrik
entstandenwar.

Der Entwurf der Architekten sieht

vor, dass nicht ein geschlossener Bau-
riegel, wie im Zweitentwurf vorgese-
hen, entstehen soll. Vielmehr werden
mehrere Gebäude-Körper auf die Flä-
che verteilt. 5000 Quadratmeter öffent-
lich zugänglicher Park sollen nach der
Bebauung entstehen, 40 Prozent der
Wohnbebauung werden sozial geför-
derter Wohnbau. Ganz anders als die
Stadtrats-Mehrheit sah ÖDP-Stadtrat
Joachim Graf die Debatte: „Als Radi-
kal-Ökologe muss ich sagen, dass eine
weitere Wohnverdichtung nur mit
größten Problemen zu haben sein
wird.“ So notwendig Wohnungen sei-
en, „wir unterstützen die Petition des
BundNaturschutzes voll inhaltlich“.

Bund Naturschutz will klagen

Raimund Schoberer, Vorsitzender des
Bundes Naturschutz, zeigte sich auf
Anfrage bitter enttäuscht über die
Stadtratsmehrheit. Die Fläche sei in
dem Quartier das letzte zusammen-
hängende Stück Grün. „Die zentrale
Aussage der Baureferentin und des
Bauamtsleiterswar ja, dass dort soforti-
ges Baurecht besteht. Ich bin da ande-
rerMeinung“, so Schoberer. „Wir erwä-
gen immer noch eine Klage.“ Der Auf-
trag des Bund Naturschutzes sei, so
Schoberer, „der Umwelt eine Stimme
zu geben. Und diese Fläche hat so eine
hoheWerthaltigkeit, dass ichmich fra-
ge:Wodann,wennnichthier?“

Das Biotopmussweichen
PROJEKTAn der Lilien-
thalstraße sollenWoh-
nungen entstehen. Der
Bund Naturschutz läuft
Sturm. Die Stadt ver-
weist auf das Baurecht.
VON CHRISTIAN ECKL

Umdas Biotop an der Lilienthalstraße ist ein Streit entbrannt. Die Stadt will hier Wohnbebauung realisieren. FOTO: TINO LEX

„
Das ist einBiotop,
dasquasi zugeflogen
ist.“
GÜNTHER RIEPL
Stadtrat
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